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34Ö DIE BERNER WOCHE

Kommunismus nod) unter bent Schuh bei ©c»
ïefee fteht, ift er weniger gefährlich unb fann
jiir Dlot ausgebalten werben. 2Sie lange??:

3lm. Quai b'O.rfat) fprid)t D f d) i t f d) e. r i n,
ber ruffifdü Sluhentommiffär, oor, unb wirb
oon 23rianb unb fßoincar.e empfangen. ©r
bietet fJ3etroleumton3effionen im Kautafus an.
Der DDloment ift außerordentlich. gefcbirfi gc»
wählt- ©reifen bie Sfransofen 311, fo oerftim»
men fie ficher bie ©nglänber; lehnen fie ab,
fo hat man wenigftens bie ffiefte gemacht
bereits fpridjt 2fdjitfcherin 311 fßreffeleuten oon
einer fra 113 ö f i fd)=r uf f i f d) en ©it tenté- 213ie eine
folche fßlah fände neben ber eben demon»
ftratio wieber aufgerichteten ©ntente ©orbiale,
ift nicht redjt erfichttid); roohl aber burdj»
fidjtig ift bie 3Ibfid)t bes fcfjdauen bluffen.

Der S3rud) ätoifdjen ©nglanb unb Dluhlanb
hat 3toeifeIIos ben 9Belt3uftanb rnieber arg
oerfdjlecbtert. Unendliche Dlnftrengungen roer»
beu neu gemacht werben muffen, um bie
u)iinfd)bare Dlnglieberung bes ruffifdjen Shirt=
fcbaftsgebietes au bas ber übrigen SBelt auf

Vorbildlicbes exerzieren der italienifdjen Infanterie tri ztoedcentîpredjerider tjygienil'd^er.Bekleidunfl beim Drill, belt UOl' bellt 33fUCÏ) erreichten * Staub 3UtÜd=
3uführen. Die DortpDlegierung hat bie D3a»

tarife, bie unerträgliche Setaftung ber Söoltswirtfdjaft burch
bie unprobuftioen Dlüftungsausgaben, bie DIrbeitstraft, 5ta»

pital unb DJtaterial abforbieren, bas ber übrigen Dkobuttion
fo briitgenb nötig tuäre ufm. Die ©rgebniffe ber ivom=
iniffionsberatungen mürben 3ufammengefaht in einen tütantel
berieft,, DDtan hat biefen 33erid)t, ber 3ufammenfaffenb bie
Ringer auf bie buntelften Dßuntte bes heutigen DBirtfchafts»
lebetts legt unb bie Dtadjtriegsprobleme umfdjreibt, b i e

DDlaigna ©harta ber neuen Diera ber SBeltwirt»
f d) a f t sp o Ii t i t genannt. DDlöge er es in Dat unb Dßahr»
heit merben! Denn mit beit Dieben unb Dlefolutionen allein
ift es natürlich tticfjt getan. 2Bas nüfct bie Uitterfuchung
eines Sdjabens, unb mas itüljt es, bie Dlefultate biefer Unter»
fuchungen in îoftbares Seder 3U biitben, menu niemand fich

hernach barum betüm inert. DÜas jefct nötig ift, hat ff3ro=

feffor ©affel fehr richtig in feinem Sdjluhootum 3ufammen»
gefaffl: Dtuftlärung ber öffentlichen SÜteinuno, bie Schlufe»

folgerungen beit Seuten in bie Köpfe hämmern.
Direttor Studi, ©h.ef ber Bandelsabteilung bes eidge»

uöffifchen 35oIfsroirtfd)aftsbepartementes, hat lefeten DJlou»

tag im ©roferatsfaal in biefem Sinne über bie ©enfer
Konferens gefprodfen. Sein Vortrag hat fid)t(id) ftarfeu
©inbrud gemacht Soffen mir, bah auch bie fchroeiäerifcheit

Dßrotettioniften baoon etmas gelernt haben.

Der 33 r u d) 3 m i f d) e n ©nglanb unb Dl 11 h l a n b

ift ooIl3ogeu. 9lad) bem ©inbruef) in bie „9lrco", beut bie

Baüsfudjungen in geling uttb Schanghai oorangegangen
roarett, gab es fein 3urüd mehr für bie englifche* Die»

gierung. Siatal ift für ©nglanb ber Umftanb, bah fid) bie

anbertt europäifchen DJtädjte unb Dtmerita ihrem 33orgel)en

nid)t angefdjloffen haben, ©irtâig Kanada ift bent 33eifpiel
©nglanbs gefolgt. Die Dlufträge für Snbuftrie unb Bändel
merben oon ben Dluffcn ben beutfdfen tjabritanten unb Kauf»
leuten angeboten, bie, im Schuhe einer ©rportocrficherungs»
faffe ftehenb, rafd) 3ugreifen unb in Dtad)tfd)id)ten arbeiten
iaffen. Die englifche Snbuftrie hat babei bas unangenehme
(Befühl, bah bie Bolitit auf ihre Koften gemadft mirb,
unb bereits finb aus biefen Kreifen and) fdjou bie erften
tritifdjen Stimmen laut geworben.

9l.ud) in $ r antre id) finbet ©nglanbs Kampfruf gegen
beu 23oIfd)emismus itid)t bas gewünfdfte ©d)o. 3m Bar»
lament hielt ber Snnenminifter Sarraut 3roar eine fulmi»
liante Dtnflagerebe gegen ben Kommunismus; aber bie So3ia»
liften unb bie Dlabifalen oerhielten fid) fühl Die fotttntu»
iiiftifdfen Sßähler haben eben in Srranfreid) eine 93ebeutung,
wie fie ihnen anberswo nicht 3itfommt. Da ber fran3öfifd)e

rote „33iegeit ober 33red>en" 31t ber ihrigen gemacht. SBer
fid) biegen muh ober gebrochen wirb, ift nod) eine grrage,
bie erft eilte 3uïunft entfdjeiben wirb. DJtöge 3mifd)en bem
Beute unb biefem DJlorgen nicht eine' unendlich lange 3eit
neuer SBirren unb Dlöte liegen! -ch-

9Keinc îôîuttcr.
Siebfte, hefte aller DDI titter bu,
Schiäfft nun lange fdjon in füher Diu!)',
Dlber öeine Siebe lebet in urts fort,
Sie mar bein 33ermäd)tnis, fie ift unfer Bort.

Du baft in Sorgen unf're 3ugenb überwacht,
Du haft uns all' mit gleidjer Sieb' bebadjt;
Du haft getragen manchen bitf'ren Sdjmers,
Dod) nie umbüftert' fiel) bein fröhlich) Ber3,

Deine Dlugen glätten hell wie Sonnen,
DBentt bu er3äl)lteft uns 001t basumal,
Unb wir erlebten alle Kinberwoitnen,
DBenn Ieife bu anljubft: ©s mar einmal...

3u aller Dtrbeit floh ber Diebe Quell,
Du malteft bie ©efdjide, btinlel halb, halb hell,
93is uns erfahte manch geliitber Schattber
Und unfer Bec3 fid) füllt' mit DDlärd)en3attber.

Doch aud) ben 3orn betamen wir 3U fpiiren,
Du founteft eine harte Sanb aud) führen,
Die Dlute hinterm Spiegel hing.
S' war fd)ab für alles, mas daneben ging.

33alb taut bie 3eit, wo eins ums anbere ging,
©in Strich oon beirtem Ber3 an iebem hing,
Du warft uns nah, wenn nod) fo weit wir fort,
Die DDlutterliebe fpattnte 5äben hier unb bort.

So haft bu uns geführt burch Sieb tutb Seib
Unb oorbereitet für bie fpätere 3eit,
Du fegueteft Uns all' mit beiiter Bulb,
Hub, finb mir nid)t oollfoiitntett, ift» nicht beiita Schulb..

Dluit bift bu ftumm, geliebte DDlutter mein,
Dod) jebe Stunbe ttod) gebeut id) bein;
Bab' Daitf für iebett Sdjiiters, für alle Suft,
Dein trautes 33ilb lebt fort in unf'rer 93ruft-

A. V,

340 t)!L

Kommunismus noch unter dein Schutz der Ge-
setze steht, ist er weniger gefährlich und kann
zur Not ausgehalten werden. Wie lange?

Am. Quai d'Orsay spricht Tschitscheri n,
der russische Außenkommissär, vor. und wird
von Briand und Poincnrö empfangen. Er
bietet Petroleumkonzessionen im Kaukasus an.
Der Moment ist außerordentlich geschickt ge-
wühlt. Greifen die Franzosen zu, so verstim-
men sie sicher die Engländer,- lehnen sie ab,
so hat man wenigstens die Geste gemacht.
Bereits spricht Tschitscherin zu Presseleuten von
einer französisch-russischen Entente. Wie eine
solche Platz fände neben der eben demon-
strativ wieder aufgerichteten Entente Cordiale,
ist nicht recht ersichtlich,- wohl aber durch-
sichtig ist die Absicht des schlauen Russen-

Der Bruch zwischen England und Rußland
hat zweifellos den Weltzustand wieder arg
verschlechtert. Unendliche Anstrengungen wer-
den neu gemacht werden müssen, ^ um die
wünschbare Angliederung des russischen Wirt-
schaftsgebietes an das der übrigen Welt auf

VorbUwiches Lxeriiefen cler UsUeiilfchen UUsnterle In zweckentsprecheiiclei'>?pg!emscher.IZekIe>-I»na beim i)> m. »yx dem Bruch erreichten Stand Zurück-
zuführen- Die Tory-Regierung hat die Pa-

tarife, die unerträgliche Belastung der Volkswirtschaft durch
die unproduktiven Nüstungsausgaben, die Arbeitskraft, Ka-
pital und Material absorbieren, das der übrigen Produktion
so dringend nötig wäre usw. Die Ergebnisse der Kom-
missionsberatungen wurden zusammengefaßt in einen Mantel-
bericht.. Man hat diesen Bericht, der zusammenfassend die

Finger auf die dunkelsten Punkte des heutigen Wirtschafts-
lebens legt und die Nachkriegsprobleme umschreibt, die
Mwgna Charta der neuen Aera der Weltwirt-
sch a f tsp o li t i k genannt. Möge er es in Tat und Wahr-
heit werden! Denn mit den Reden und Resolutionen allein
ist es natürlich nicht getan. Was nützt die Untersuchung
eines Schadens, und was nützt es, die Resultate dieser Unter-
suchungen in kostbares Leder zu binden, wenn niemand sich

hernach darum bekümmert. Was jetzt nötig ist, hat Pro-
fessor Cassel sehr richtig in seinem Schlußvotum zusammen-
gefaßt: Aufklärung der öffentlichen Meinung, die Schluß-
folgerungen den Leuten in die Köpfe hämmern.

Direktor Stucki, Chef der Handelsabteilung des eidge-
nössischen Volkswirtschaftsdepartementes, hat letzten Mon-
tag im Großratssaal in diesem Sinne über die Genfer
Konferenz gesprochen. Sein Vortrag hat sichtlich starken
Eindruck gemacht. Hoffen wir, daß auch die schweizerischen

Protektionisten davon etwas gelernt haben-

Der Bruch zwischen England und Nuß land
ist vollzogen. Nach dem Einbruch in die „Arco", dem die

Haussuchungen in Peking und Schanghai vorangegangen
waren, gab es kein Zurück mehr für die englische Ne-
gierung. Fatal ist für England der Umstand, daß sich die

andern europäischen Mächte und Amerika ihrem Vorgehen
nicht angeschlossen haben. Einzig Kanada ist dem Beispiel
Englands gefolgt. Die Aufträge für Industrie und Handel
werden von den Russen den deutschen Fabrikanten und Kauf-
leuten angeboten, die, im Schutze einer Erportversicherungs-
kasse stehend, rasch zugreifen und in Nachtschichten arbeiten
lassen. Die englische Industrie hat dabei das unangenehme
Gefühl, daß die Politik auf ihre Kosten gemacht wird,
und bereits sind aus diesen Kreisen auch schon die ersten
kritischen Stimmen laut geworden.

Auch in Frankreich findet Englands Kampfruf gegen
den Bolschewismus nicht das gewünschte Echo. Im Par-
lament hielt der Innenminister Sarraut zwar eine fulmi-
nante Anklagerede gegen den Kommunismus: aber die Sozia-
listen und die Radikalen verhielten sich kühl- Die kommu-
Mischen Wähler haben eben in Frankreich eine Bedeutung,
wie sie ihnen anderswo nicht zukommt. Da der französische

role „Biegen oder Brechen" zu der ihrigen gemacht. Wer
sich biegen muß oder gebrochen wird, ist noch eine Frage,
die erst eine Zukunft entscheiden wird. Möge zwischen dem
Heute und diesem Morgen nicht eine unendlich lange Zeit
neuer Wirren und Nöte liegen!

Meine Mutter.
Liebste, beste aller Mütter du,
Schläfst nun lange schon in süßer Ruh',
Aber deine Liebe lebet in uns fort,
Sie war dein Vermächtnis, sie ist unser Hort.

Du hast in Sorgen uns're Jugend Übermacht,
Du hast uns all' mit gleicher Lieb' bedacht:
Du hast getragen manchen bitt'ren Schmerz,
Doch nie umdüstert' sich dein fröhlich Herz,

Deine Augen glänzten hell wie Sonnen,
Wenn du erzähltest uns von dazumal,
Und wir erlebten alle Kinderwonnen,
Wenn leise du anhubst: Es war einmal...

Zu aller Arbeit floß der Rede Quell,
Du maltest die Geschicke, dunkel bald, bald hell,
Bis uns erfaßte manch gelinder Schauder
Und unser Herz sich füllt' mit Märchenzauber.

Doch auch den Zorn bekamen wir zu spüren,
Du konntest eine harte Hand auch führen,
Die Nute hinterm Spiegel hing.
S' war schad für alles, was daneben ging.

Bald kam die Zeih wo eins ums andere ging,
Ein Stück von deinem Herz an jedem hing,
Du warst uns nah, wenn noch so weit wir fort,
Die Mutterliebe spannte Fäden hier und dort.

So hast du uns geführt durch Lieb und Leid
Und vorbereitet für die spätere Zeit,
Du segnetest Uns all' mit deiner Huld,
Und, sind wir nicht vollkommen, ist's nicht deine Schuld..

Nun bist du stumm) geliebte Mutter mein,
Doch jede Stunde noch gedenk ich dein,-

Hab' Dank für jeden Schmerz, für alle Lust,
Dein trautes Bild lebt fort in uns'rer Brust.

- /KV.
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